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Immer mehr psychisch kranke Täter müssen untergebracht 

werden. Wie ist die Justiz dafür aufgestellt?
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Die problematische Lage 
des Frauenfußballs
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Am häufigsten wird die Künstliche Intelligenz für die Recherche von Allgemeinwissen verwendet.  
Am unglaubwürdigsten halten die Befragten die KI, wenn es um Lebensberatung und Beziehungstipps geht.

halten die Österreicherinnen und Ös-
terreicher die KI als Dolmetscher: 79 
Prozent vertrauen ihr, wenn es da-
rum geht, Texte zu übersetzen. Auch 
bei der Lösung von Mathematik-
Problemen, bei der Zusammenfas-
sung von langen Texten und bei der 
Hilfe bei Computerproblemen erzielt 
die KI hohe Vertrauenswerte inner-
halb der Bevölkerung. 

Skepsis nicht ausgeprägt 
Generell ist die Skepsis in puncto 

KI in vielen Bereichen nicht sehr aus-
geprägt und das Vertrauen in einigen 
Kategorien hoch: So halten die Hälf-
te der Österreicherinnen und Öster-
reicher die KI auch bei der Recherche 
von Nachrichten, bei der Erstellung 
von Bildern, Präsentationen, Texten 
und Musik, und bei Hilfe für die 
Arbeit und Schule für glaubwürdig. 
Skeptischer werden die Befragten, 

K
ünstliche Intelligenz verän-
dert aktuell das Internet 
nachhaltig: Immer mehr In-

halte im weltweiten Netz werden KI-
generiert. Texte, Bilder und Videos 
sind täuschend echt, und es wird 
immer schwieriger, sie von der Rea-
lität zu unterscheiden. So manch 
einer spricht gar davon, dass wir das 
Internet bereits an die Künstliche 
Intelligenz verloren hätten. 

Dabei gibt es einige Bereiche, in 
denen die Künstliche Intelligenz 
durchaus nützlich sein kann, sei es 
etwa, um Text in andere Sprachen zu 
übersetzen oder lange Texte zusam-
menzufassen. So sehen es zumindest 
die Österreicherinnen und Österrei-
cher, wenn sie zum Thema KI gefragt 
werden. DER STANDARD ließ das 
Linzer Market-Institut erheben, wie 
oft und für welche Zwecke die öster-
reichische Bevölkerung die Künstli-
che Intelligenz in ihrem Alltag ver-
wendet. Wie sich herausstellt, ist die 
KI längst in nahezu allen Bevölke-
rungsschichten angekommen und 
nicht, wie man vielleicht annimmt, 
nur ein Tool der jüngeren Bevölke-
rung. Mehr als die Hälfte der 800 re-
präsentativ Befragten nutzt nämlich 
die KI mindestens einmal pro Woche 
– jeder Vierte nutzt sie sogar mindes-
tens einmal am Tag. 

„Am meisten genutzt wird die KI 
natürlich von der jüngeren, technik-
affineren Generation. Aber auch 
unter den Personen über 50 gibt es 
nur ein Viertel, das angibt, KI nie zu 
nutzen“, erklärt Market-Politikfor-
scher David Pfarrhofer im Gespräch 
mit dem STANDARD. 

Junge hantieren mit der KI 
Fast die Hälfte (45 Prozent) der 16- 

bis 29-Jährigen gaben an, eine KI zu-
mindest einmal pro Tag zu verwen-
den. Unter der jüngeren Generation 
gibt es praktisch fast niemanden, 
der nicht irgendwann mit der KI 
hantiert: Nur vier Prozent der Jün-
geren verwenden Künstliche Intelli-
genz nie. Sogar ein Drittel der Älte-
ren verwendet Künstliche Intelli-
genz mindestens mehrmals pro Wo-
che. Menschen mit Matura tendie-
ren eher dazu, die KI zu nutzen, als 
Personen ohne höherer Bildung. 

Dass KI-Chatbots, wie etwa 
ChatGPT, Google als Platzhirsch der 
Suchmaschinen echte Konkurrenz 
bieten, zeigen auch die Daten von 
Market: Am meisten genutzt wird 
die KI von der österreichischen Be-
völkerung nämlich für die Abfrage 
von Allgemeinwissen – etwas mehr 
als die Hälfte gab an, häufig bezie-
hungsweise manchmal Wissen mit 
KI zu recherchieren. Ähnlich viele 
Menschen verwenden KI, um Text in 
andere Sprachen zu übersetzen. „Vie-
le Menschen verwenden KI haupt-
sächlich, um schnell Informationen 
zu finden. Bei komplexeren Aufga-
ben, etwa der Erstellung von Bildern 
oder Musik, hängt es auch davon ab, 
ob ich das auch ohne KI tun würde 
oder ob mir die KI das überhaupt erst 
möglich macht“, sagt Pfarrhofer. 

Häufig verwendet wird die KI 
auch für das Verfassen von Texten, 
für Hilfe bei Computerproblemen 
und in der Arbeit, bei der Zusam-

menfassung von Texten und bei der 
Suche nach Kochrezepten. 

Als Ersatz für den Psychothera-
peuten sehen nur die wenigsten die 
KI an: Mehr als die Hälfte gab an, die-
se nie für ihre Lebensberatung zu 
verwenden – bei Beziehungstipps so-
gar zwei Drittel. Nur etwas weniger 
als jeder Fünfte fragt ChatGPT & Co. 
nach Rat, wenn es mal im Leben oder 
in der Beziehung nicht rund läuft. 

Ratschläge für den höchstpersön-
lichen Lebensbereich von der KI hält 
die Mehrheit der Befragten außer-
dem für sehr unglaubwürdig, wie 
die aktuelle STANDARD-Umfrage 
zeigt. In einer nächsten Fragestel-
lung wurden die 800 Befragten 
nämlich nach denselben Nutzungs-
bereichen und ihrer Meinung dazu, 
wie vertrauenswürdig sie die KI in 
diesem Punkt halten, gefragt. Mit 
Abstand für am glaubwürdigsten 

sobald es sich wieder mehr um das 
eigene Leben dreht. Fitness- und Er-
nährungstipps holt sich zwar noch 
fast die Hälfte der Bevölkerung von 
der KI – Tipps bei Krankheiten oder 
Ratschläge für Investitionen und für 
die eigenen Finanzen halten dann 
nur noch knapp ein Drittel für glaub-
würdig. Mit Abstand auf dem letzten 
Platz sind die Kategorien Lebensbe-
ratung und Beziehungstipps. 

Unterschiede in den Wählergrup-
pen gibt es kaum: Selbst beim Erfra-
gen von politischen Themen und der 
Recherche von Nachrichten gibt es 
keine Partei, die mit ihrer Wähler-
schaft besonders heraussticht und 
die der KI mehr beziehungsweise we-
niger vertraut. Oftmals sind es ten-
denziell die Jüngeren, die der Künst-
lichen Intelligenz mehr vertrauen – 
beispielsweise wenn es um finanziel-
le Hilfe oder Lebensberatung geht.  

Bei Beziehungen ist KI noch keine Hilfe

Max Stepan

Quelle: Market im Auftrag von der Standard | repräsentativ für die wahlberechtigte österreichische Bevölkerung | n = 800 | Online-Befragung, ergänzt 
mit CAPI-Samplepoints | Erhebungszeitraum: 20. bis 24. März 2026 | Prozentzahlen [kaufm. gerundet | der Standard

Urlaube buchen

Tipps bei Krankheiten

Hilfe in der Arbeit oder in der Schule

Texte schreiben lassen

Lange Texte zusammenfassen

Für Kochen und Rezepte suchen

Fitness- und Ernährungstipps

Allgemeinwissen recherchieren

Bilder erstellen

Sprachen übersetzen

Mathematik-Aufgaben lösen

Musik erstellen

Präsentationen erstellen

Beziehungstipps

Lebensberatung

Finanzielle Hilfe (Sparen, Investitionen)

Erfragen von politischen Themen

Aktuelle Nachrichten recherchieren

Hilfe bei Computerproblemen

weiß nicht | k. A. sehr unglaubwürdig unglaubwürdig sehr glaubwürdigeher glaubwürdig

Frage: In welchen Bereichen halten Sie die Künstliche Intelligenz für sehr glaubwürdig [1], 
eher glaubwürdig [2], eher unglaubwürdig [3], sehr unglaubwürdig [4].

KI ist als Dolmetscher glaubwürdig, als Lebensberater eher nicht
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A
uch wenn die Europäische 
Rundfunkunion (EBU) stets 
darauf pocht, dass der Euro-

vision Song Contest (ESC) eine un-
politische Veranstaltung sei, kann 
mitunter ein gegenteiliger Eindruck 
aufkommen. Etwa wegen der staat-
lichen Flaggen, überall, im Publi-
kum und auf der Bühne. 

Was diese Flaggen abbilden dür-
fen, verkündete der ORF im Dezem-
ber: „Wir werden alle offiziellen Flag-
gen, die es auf dieser Welt gibt, er-
lauben“, sagte Chefproduzent Mi-
chael Krön – zumindest im Publi-
kum. Die Künstlerinnen und Künst-
ler werden auf der Bühne der Wiener 
Stadthalle nur die Flaggen jenes Lan-
des, das sie repräsentieren, zeigen 
dürfen. Flagge ist aber nicht gleich 
Flagge – in Bezug auf den Brand-
schutz. Denn die Securitys werden 
nur solche Flaggen und Fähnchen in 
die Halle lassen, die bestimmte Auf-
lagen erfüllen. Der offizielle Ticket-
anbieter begründet das mit „ver-
schärften Brandschutzbestimmun-
gen infolge der tragischen Ereignisse 
in Crans-Montana“. In der Silvester-
nacht kamen aufgrund eines Bran-
des in einer Bar im schweizerischen 
Ort 41 Menschen ums Leben. 

200 Flaggen zu kaufen 
Besucher werden Flaggen und 

Fähnchen entweder mitbringen 
können, wenn sie ein entsprechen-
des Zertifikat vorweisen. Oder aber, 
sie bestellen eine Flagge im offiziel-
len Eurovision-Shop vor. Die Kosten 
dafür liegen bei 13,50 Euro, für klei-
nere Fähnchen bei 7,50 Euro.  

Es stehen Regenbogenflaggen, 
die „Progress Pride Flag“ oder die 
Flaggen aller Mitgliedsstaaten der 
Vereinten Nationen zur Verfügung. 
Darunter sind jene von Österreich 
und der anderen 34 Teilnehmer, 
aber auch etwa von Afghanistan 
oder Nordkorea. Und dazu kommen 
noch vier weitere Flaggen, die be-
stellt werden können: jene vom Hei-
ligen Stuhl bzw. Vatikan, vom Koso-
vo, von Taiwan – und von Palästina. 
Beim Song Contest 2024 in Schwe-
den waren palästinensische Flaggen 
noch verboten. 

Maximilian Werner

ESC-Organisatoren 
verkaufen Flaggen – 
auch von Palästina
Wegen Brandschutz nur 

zertifizierte Modelle erlaubt

Doskozil meldet sich nach 
OP mit SPÖ-Kritik zurück   
Leipzig/Klagenfurt – Burgenlands 
Landeschef Hans Peter Doskozil 
(SPÖ) hat sich nach seiner OP, bei der 
ihm der Kehlkopf entfernt und eine 
Stimmprothese eingesetzt wurde, zu 
Wort gemeldet. In Verbindung mit 
dem Einspruch gegen den Bewilli-
gungsbescheid der Herzchirurgie in 
der Klinik Oberwart übte er Kritik an 
seiner Partei. Er wolle  „gegen diese 
inhaltsleere und konzeptlose Politik“ 
ankämpfen. Indes stellte sich der 
neue Kärntner Landeshauptmann 
Daniel Fellner (SPÖ) gegen das kürz-
lich von der Regierung präsentierte 
Gesetz zum beschleunigten Erneuer-
baren-Ausbau (EABG). (APA)

KURZ GEMELDET



aufgelesen

Bei Beziehungen ist KI noch keine Hilfe 

�
A)	 Vor dem Lesen

a)	 Betrachten Sie die Überschrift „Bei Bezie-
hungen ist KI noch keine Hilfe“. Stellen Sie 
Vermutungen an, in welchen Lebensbereichen 
die Österreicherinnen und Österreicher künst-
liche Intelligenz bereits akzeptieren und wo die 
größten Vorbehalte liegen könnten.

b)	 Erörtern Sie Ihr eigenes Nutzungsverhalten von 
KI-Tools wie ChatGPT oder Bildgeneratoren. Für 
welche Aufgaben im (Schul-)Alltag empfinden 
Sie die Technik als Bereicherung, und wo ziehen 
Sie eine klare Grenze? Begründen Sie Ihre 
Ansicht. 

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lesen Sie den Artikel aufmerksam durch. 

b)	 Arbeiten Sie heraus, wie sich die KI-Nutzung 
zwischen den verschiedenen Altersgruppen 
unterscheidet. Gehen Sie dabei auch auf den 
Faktor Bildung ein.

c)	 Nennen Sie die drei Anwendungsbereiche, in 
denen die österreichische Bevölkerung der KI 
laut der Umfrage am meisten vertraut, und jene 
drei Bereiche, die am wenigsten Glaubwürdig-
keit genießen.

d)	 Erläutern Sie, welche gesellschaftlichen Verän-
derungen durch die zunehmende Nutzung von 
KI im Alltag aus dem Artikel ableitbar sind.

e)	 Beurteilen Sie die Aussagekraft der präsen-
tierten Umfrageergebnisse im Hinblick auf die 
gesellschaftliche Einstellung zu Künstlicher 
Intelligenz in Österreich. Beziehen Sie Stich-
probe, Darstellung und mögliche Grenzen ein.

s
C) Textproduktion

	 Situation: Im Rahmen eines Projekts zum 
Thema „Digitale Medien im Alltag“ schreiben 
Sie für die Schulzeitung eine Zusammenfassung 
des Artikels „Bei Beziehungen ist KI noch keine 
Hilfe“. Verfassen Sie eine Zusammenfassung 
und bearbeiten Sie dabei die folgenden Arbeits-
aufträge: 
•	 Geben Sie das Thema des Artikels wieder.
•	 Beschreiben Sie die Nutzung von Künstlicher 

Intelligenz in Österreich laut Umfrage.
•	 Nennen Sie Bereiche mit hohem Vertrauen 

sowie Bereiche mit stärkerer Skepsis gegen-
über KI.

	 Schreiben Sie zwischen 270 und 330 Wörter.
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen. 


